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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Ppoſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung CRitter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Mittwoch den 20. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

e

In halt: Deutſchland (Berlin, Breslau, Düſſeldor Köln, Koblenz, Lippſtadt.) Rußland und Polen (Petersburg.)

Handelsnachrichten. 3Frankreich (Paris.) Provinzielles. Vermiſchtes.
W rDeutſchland.

Berlin, den 18. Auguſt. In Betreff der zu ernennenden
Landtagsmarſchälle iſt in dieſen Tagen ſeitens des Miniſters
des Jnnern eine Aufforderung an die Ober Präſidenten dahin
ergangen, daß dieſelben geeignete Perſönlichkeiten in Vorſchlag
zu bringen haben. Was daher in Bezug auf eine Annahme
oder Ablehnung des Oberburggrafen von Brünneck berichtet
worden, ſcheint auf einem Jrrthume zu beruhen. (C.B.)

Breslau, den 16. Auguſt. Der Gemeinderath hat in ſei-
ner heutigen außerordentlichen Sitzung die Wahlen zu dem Provinzial-Landtage vorgenommen. Der Wahl Komntſſarins, Herr

Syndikus Anders, theilte den Ober Präſidial-Erlaß ſo wie
die Jnſtruktionen über die Vollziehung der Wahl mit. Die
Wahl zum erſten Abgeordneten fiel auf Herrn Ludewig. Zum
Stellvertreter wurde Medizinal Aſſeſſor Gerlach gewählt. Als
zweiter ſtädtiſcher Provinzial Landtags Abgeordneter wurde Hr.

Kommerzienrath Ruffer ernannt. (Pr. Z.)
Düſſeldorf, den 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König iſt

heute Abend gegen 7 Uhr hier eingetroffen. Die Straßen und
Häuſer vom Bahnhofe bis zum Exerzierplatze waren mit Flag
gen und Fahnen feſtlich geſchmückt. Der König ritt durch die
auf der Benrather Brücke errichtete prachtvolle, mit Emblemen

e und die Jnſchrift: „dem geliebten Könige die Bürger
üſſeldorfs“ enthaltende Ehrenpforte. Auf dem Exerzierplatze,

nahe bei dieſer Ehrenpforte, hielt der König Revue über die
hieſige Garniſon. Von nah und fern waren Deputationen an
gekommen, um Se. Majeſtät zu begrüßen außerdem hatten uns
die Eiſenbahnen eine große Menge Fremde gebracht. Noch heute
Abend ſetzte Se. Majeſtät ſeine Reiſe nach Köln, reſp. Brühl
fort. So die „Düſſeld. Z.“ Wir fügen aus der „Pr.
noch Folgendes über das Feſtmahl hinzu: Vor dem Hotel ſtan
den Hunderte weiß gekleideter Kinder und ſtreuten Blumen auf
den Weg des Königs vom Balkon herab regnete es Blumen

und Kränze. Der Monarch war ſichtlich ergriffen und doch
heiter und fröhlich. Er trat ein, der gauze Saal erhob ſich,
ein donnerndes Hoch ſchallte ihm entgegen. Daun nahm der
Bürgermeiſter von Düſſeldorf das Wort, um nochmals der Dol
metſcher der Gefühle zu ſein, mit welchen die Stadt ihren er
habenen Gaſt empfange. Der König ergriff ein volles Glas
und ſprach unter lautloſer Stille: „Jch danke Jhnen herzlich.
Jch weihe dieſes Glas der alten Treue, auf. daß ſie Beſtand
habe, und der neuen Treue, auf daß ihre Geburt nicht zu viele
Schmerzen koſte. Gott ſegne dieſe Stadt und dieſes Land
Begeiſterter Jubel fölgte dieſen mit lauter und kräftiger Stimme
geſprochenen Worten, dann ging der König langſam durch die
langen Reihen der Tiſche, überall freundliche Grüße ſpendend,
hier und dort, wo er ein bekanntes Geſicht fand, ein Wort
des Erkennens ſprechend.

Köln, den 17. Auguſt. Heute Morgen kehrten Se. W
der König in Begleitung des Prinzen von Preußen ſchon v
8 Uhr von Brühl wo Sie geſtern unter Beleuchtung der
Stadt von der dortigen Schützengilde, dem GeſangChor des
Schullehrer Seminars u. ſ. w. ſehr feſtlich waren empfangen
worden nach Köln zurück, wohnten, wie es voraus beſtimmt
war, zuerſt dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei, beſich

tigten hierauf den Dom, wobei Sie Sich mit Sr. Eminenz dem
der Künſte und Wiſſenſchaften, des Handels, des Kriegs u. ſ. w. KardinalErzbiſchof ſehr huldvoll unterhielten, nahmen fodann

die Parade der Garniſonstruppen auf dem Neumarkte ab und
verließen gegen 1 Uhr, nachdem im Regierungs Gebäude eine
zahlreiche Cour ſtattgefunden hatte, Köln, um noch heute Stol-
zenfels zu erreichen. Bei der abgehaltenen Cour waren mehrere
Gemeinde Korporationen der Rheinprovinz durch beſondere De
putationen vertreten, die ſämmtlich ſehr gnädig empfangen wur-
den nur den Gemeinde Behörden von Köln ſollen Se. Maj.
Ihr Allerhöchſtes Mißfallen bezeugt und namentlich der Preſſe
in demſelben Sinne, wie vor mehreren Mongten Se. Königl.
Hoheit der Prinz von Preußen, ſehr ungnädig gedacht haben.
Von den Herren Miniſtern war keiner zugegen der Herr Mi
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niſterPräſident, welcher Se. Maj. nach Hohenzollern begleitet,
traf erſt Nachmittags in Köln ein. (K. Z.)

Die „K. Z.“ bringt folgende Anzeige.
Jch beeile mich, meinen Mitbürgern nachſtehende, mir eben

zugegangene Zuſchrift zur Kenntniß zu bringen.
Köln, den 17. Auguſt 1851. Der Bürgermeiſter Stupp.

„An den Herrn Bürgermeiſter, Juſtizrath Stupp, Hoch-
wohlgeboren, hier.

Se. Majeſtät der König haben mich beauftragt, der
Stadt Köln Allerhöchſt Jhren gnädigen Dank auszuſprechen
für den glänzenden und herzlichen Empfang, welcher Aller-
höchſtdenſelben hier bereitet worden iſt.

Köln, den 17. Auguſt 1851.
Der RegierungsPräſident v. Möller.“

Koblenz, den 15. Auguſt. Der zum dieſſeitigen General-
konſul in Central- Amerika ernannte Geheime Regierungsrath
Heſſe befindet ſich gegenwärtig hier, um in der Rheinprovinz
wegen der Beziehungen derſelben zu den gedachten Staaten na
mentlich auch in Betreff der Auswanderung dahin genaue Er-

kundigung einzuziehen. (N. B. Z.)
Lippſtadt, den 11. Auguſt. Vorgeſtern hat der Gemeinde-

xath den Herrn Dietr. Epping zum Abgeordneten für den Pro-
vinzial- Landtag und den Herrn Merklinghaus zu deſſen Stell-
vertreter gewählt, indeß eine Erklärung zum Wahl Protokoll
hinzugefügt, daß er nach Art. 39 und 40 der Gemeinde Ord-
nung nur die Kreis Verſammlung für kompetent zur Wahlvor-
nahme halte, daß er indeß, um die Stadtgemeinde nicht unver-
treten zu laſſen, ſich aus Gründen der innern Nothwendigkeit
für die Wahl beſtimmt habe; ſchließlich lehnt er jede „aus der
nothwendigen Erledigung des Wahl Mandats ſich ergebende
Verantwortlichkeit wegen etwaiger anmaßlicher oder ungeſetzlicher

Wahl ab. (W. 3.)n Rußland und Polen.
P etersburg, den 9. Auguſt. Se. Königl. Hoheit Prinz

Karl von Preußen iſt geſtern, und Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz von Würtemberg heute Morgen in Peterhoff einge-
troffen.

24 Frankreich.
Paris den 15. Auguſt. Bei Gelegenheit des 15. Auguſt,

welcher als Napoleonstag für den Kaiſer, und für den Präſi-
denten der Republik als Namensfeſt gefeiert wird, empfing
Letzterer heute die Mitglieder ſeiner Familie und ſeine vertrau-
ten Freunde. Für dieſen vertrauten Kreis fand ein Diner ſtatt,
mach. welchem ſich eine größere Geſellſchaft in dem Garten des
Eliſée verſammelte.

Große Pulvervorräthe ſind in Paris angekommen, da,

ris in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden ſollen.
Die „Patrie“ widerlegt die Gerüchte in Bezug auf

wie der halbamtliche „Moniteur“ verſichert, alle Forts um Pa-

eine Reiſe Louis Bonaparte's nach dem Süden. Es ſei hier
über noch nichts beſchloſſen.

Nächſten Sonntanach Nantes feierlich eröffnet werden.

z Provinzielles.0 Es dürfte für unſre Leſer von Intereſſe ſein zu erfahren,
in wie weit unſere „Provinz Sachſen“ in der Ausſtellung
der Jnduſtrie Erzeugniſſe aller Völker zu London vertreten iſt,
daher wir uns veranlaßt finden, auf Grund des Amtlichen
Kataloges (deutſch bearbeitet von Morigart y) Folgendes in

(Pr. 3.)

die Spalten unſres Blattes aufzunehmen:

wird die Eiſenbahnſtrecke von Tours

Erfurt iſt diejenige Stadt unſrer Provinz, welche die mei
ſten Nummern im Jnduſtriepalaſte aufzuweiſen hat. Es ſind
deren funfzehn, die ſich, wie folgt, vertheilen:

1) Teichmann, C., Fabr. Proben von Cichorien, Nu-
deln, Weizengries, Graupen und Senf; Wichſe.

2) Lucius, J. C., Co. Fabr. Damaſte für Möbel,
aus Wolle und Seide, und aus Baumwolle und Seide;
Carwoiſin, ſchottiſche Mouſſeline, Tartanplaid, Bettdrille
und Stramin Cords

3) Wiegand, E., Fabr. Doppel-DamaſtDecken mit ro
then ſeidenen Franzen die rechte Seite hat ein von der
linken Seite völlig verſchiedenes Muſter, obgleich beide in-
nig mit einander verwebt ſind. u
Buchner, A., Fabr. Gemsgsſtiefeln, Sergeſtiefeln und
Schuhe, lackirte Leder Galoſchen, Zeugſchuhe mit Gummi,
Atlas Schuhe.

5) Laugethal, G., Fabr. Lackirte und Knöpfſtiefelchen,
Stiefeln aus Satin Gummi und Kalbleder.

6) Sondermann, W., Fabr. Maſchinen oder Cylinder-
Pergament Pergament für Schrift, Druck und Minia-
tur- Malerei Trommelfelle.

7) Körner, G. W. Orgel-Compoſition von Bach; Choral-
buch von Fiſcher Kühmſtedt Op. 28; MendelsſohnAl-

bum; Töpfer, Choralbuch; Urania, Jahrgg. 1--6.
8) Gottſchalk, J. A., Fabr. AtlasGamaſchenStiefeln,

braune lederne, lackirte, Laſting, Atlas-, ſeidene geſteppte
Herren und Damenſtiefelchen, roß lederne Schuhe und
Kinderſtiefelchen.

9) Jsrael, C., Fabr. Superfeine und NathVelpelMü-
tzen, rothe Umſchlagmützen, glatte und Spitzmützen.

10) Stubgen Kleemann, Fabr. Meſſing Schiebe-
lampe, auch Stablampe genannt.

11) Hagen, J. von, Fabr. Secretair aus Nußholz, im
reichſten RengiſſanceStyl; das Schnitzwerk iſt blos ab-
geölt, die innere Einrichtung dagegen beſteht aus einge-
legten Arbeiten aus Silber, Kupfer Meſſing, Elfenbein

und Perlmutter, verbunden mit Schnitzwerk.
12) Römpler, J. J., Fabr. Muſterkarte von Gummi-

Elaſticum- Hoſenträgern und ſeidenen Uhrſchnüren mit
Gummi-Elaſticum ſeidene und halbſeidene Schuhſtoffe
mit Gummi vermiſcht; Schuhe aus dieſen Stoffen verfer-
tigt nach neuen Facons.

13) Sommer, C. J., Fabr. Zwei Geldſäcke mit und ohne
Nath; verborgen eingewebt iſt die Firma, als Beweismit-

tel bei Entwendungen.
15) Schmidt, J. C., Fabr. Wachskörbchen und Blumen-

teuöpfchen.
15) Wiegand, F., Fabr. Serge und braune Lederſchuhe,

Gems- und Sergeſtiefeln, Atlasſchuhe, Zeugſchuhe mit
Gummilack, Ledergaloſchen und Serge-Herrenſchuhe, der
elaſtiſche Kaoutſchuk von D. L. Rämpler.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Jn Breslau macht eine Virtuoſin auf dem Holz und

Strohinſtrumente Aufſehen, die zehnjährige Leona Rzimka, eine
jüdiſche Polin mit blaſſem, melancholiſchem Geſicht. Jhre Vor-
träge im Theater, wo ein kleiner Tiſch mit drei kleinen ſtum-

pfen Pyramiden aus weißen fingerdicken Holzſtäbchen, unter ih
nen an jeder Seite ein dünnes kurzes Strohbündelchen ihren
ganzen Apparat bilden, zu welchem ſie, in der Hand zwei Holz-
ſtäbe, tritt, um kunſtvolle Muſikſtücke aus der todten Materie
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hervorklingen zu laſſen erwarben ihr die Gunſt aller ihrer

e e



C T

e

lle

Zuhörer. Zwar ſpielte ſie mit gewählter Eleganz Ouverturen
von Auber, Bellini, Variationen von Bertiot und trat ſomit ein
in das Heiligthum der Kunſt der Muſik die Naturklänge
aber der ſlaviſchen Volksmelodien, von denen Niemand Kunde
giebt, von wannen ſie kommen, die ſich von Mund zu Mund
durch Generationen erhalten, ohne daß Jemand weiß den Com-
poniſten zu nennen, die Klänge der National Lieder und Tänze,
unter die ſie wunderſame altjüdiſche Melodien einflocht, das
war das Element, in dem ſich die Künſtlerin als in ihrem ei-
gentlichen Lebensſtrome bewegte, und darin errang ſie ſich den
lauteſten Beifall.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Auguſt.

Luftdruck

Morg. 6 Uhr.

334,3 Par. L.

Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,0 Par. L.

13,5 G. Rm.

334,3 Par. L. 334,2 Par. L.

12,8 G. Rm.Luftwärme 12,7 G. Rm. 12,3 G. Rm.
Wetter trübe. trübe. zieml. heiter. trübe.

Wind W. NW. NW.
W eHandels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Halle, den 19. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 20 bis 1 22 6Gerſte 1 3 9 bis 1 7 6Hafer 1 bis 1 9Breslau, den 18. Auguſt, 2 Uhr 25 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Neuer Weizen, weißer 51-56 Sgr., neuer do. gelber 43 54 Sgr. Neuer
Roggen 34—40 Sgr. Neue Gerſte 24--29 Sgr. Neuer Hafer 21-24 Sgr.

Stettin, den 18. Auguſt, 1 Uhr 50 Minuten Nachmittags. Weizen
ſtill. Roggen loco und Auguſt 39 bz., Auguſt September 384, 39 bz.,
September Oktober 39 Br. pr. Frühjahr 39, 40 bz. u. Br. Rühöl un
verändert. Spiritus Auguſt 214 bz. Frühjahr 214, 21 bz.

Hamburg, den 18. Auguſt, 2 Uhr 27 Min. Nachmittags. Roggen
träge. Weizen flau. Oel feſt, Oktober 21, 8.

Erndte-Berichte.
Von der Weichſel. Die Kartoffelkrankheit iſt ſeit etwa 14 Tagen

nach heftigen Regengüſſen in unſerer Gegend in einer Ausdehnung und
Jntenſität aufgetreten wie wir ſie lange nicht gehabt haben. Jm All-
gemeinen ſtand die Frucht ſchön. Das Kraut iſt vollſtändig abgeſtorben
und zuſammengeſchrumpſt die Knollen die ſonach nicht weiter wachſen,
zeigen Stockflecke und Fäulniß. Die Felder verbreiten einen dumpfi ren
»Geruch. Die rothen und weißen Winter Kartoffeln ſind hauptſächlich
angegriffen weniger die blaue Winter- Kartoffel und die frühe, doch auch
ſie erliegen jetzt der Krankheit. Was die Ausdehnung derſelben anbe-
trifft, ſo können wir aus guten Mittheilungen das Vorhandenſein der
Seuche fur folgende Gegenden beſtätigen: Polen auf dem rechten Weich-
ſelufer bis in die Warſchauer Gegend die Kreiſe Jnowraclaw, Thorn,
Culm, Strasburg Graudenz Marienwerder und Bromberg. Aus allen
dieſen Gegenden ſtimmen die zugegangenen Nachrichten dahin uberein,
daß die Frucht ſelbſt von der Krankheit ergriffen ſei. Von ferneren Ge-
genden fehlen noch befſtimmtere Angaben. Es fragt ſich nun ob die
Fäulniß der Frucht ſich weiter ausdehnen oder ſich nur auf diejenigen
Knollen beſchränken werde die beim Eintritt der Krankheit davon ergrif
fen ſind. Ueber den Grad der Ausbildung der Frucht lauten die Nach-
richten dahin daß die Kartoffel bis jetzt etwa die Hälfte bis Zwei-Drit-
theil derjenigen Größe erlangt habe die ſie in ſonſtigen guten Jahren
gewinnt einige Meinungen lauten dahin daß zwar der Knollen Anſatz
recht gut ſei, die Ausbildung der Frucht aber noch nicht einmal den vor
bezeichneten Grad erlangt hätte und ſo unreif und weich ſei, daß uüber
haupt die Haltbarkeit bezweifelt werden müſſe. Wenn die Roggenerndte
ein beſſeres Reſultat gewährt hatte ſo würde das Land dem Auftreten
der Kartoffelſeuche unbeſorgt zuſehen können die Nachrichten uüber den
Ertrag des Roggens ſind aber ſehr ſchwankend und es gewinnt doch den

Pflaumen fehlen ganz.

Anſchein als ob diejenige Meinung, welche einen nicht unbedeutenden
Ausfall im Ertrage annimmt die vorberrſchende ſei Es muß ferner in
Rückſicht genommen werden daß die alten Vorräthe in den Provinzial
ſtädten gänzlich aufgeräumt ſind. Ob unter ſolchen Umaänden die Kar-
teffelkrankheit bei der Ausdehnung die ſie auch in andern Landestheilen
aewonnen, nicht einer beſonderen Aufmerkſamkeit werth wäre wollen
wir bei Zeiten einer näheren Erwägung anheimſtellen. (O. Z.)

Leipzig den 16. Auguſt Die Nach'ichten über das Ergebniß der
Roggenerndte lauten zwar aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
ſehr abweichend, aber im Allgemeinen doch ziemlich zufriedenſtellend ſo
daß man im großen Durchſchnitte den Ertrag doch wohl als dem einer
Mittel Erndte nahe kommend wird betrachten können. Dahingegen meh
ren ſich die Klagen über das Wiedererſcheinen der Kartoffelkrankheit,
welche nicht nur von faſt allen Theilen des Kontinents mit Ausnahme
der höher gelegenen Gebirgsgegenden, ſondern namentlich auch von Eng
land her ſehr laut und vernehinlich ertönen. Auf den Gang des Ge-
treidegeſchäfts hat indeß dieſer letztere Umſtand noch keinerlei Einwirkung
ausgeübt vielmehr haben die überaus günſtige Erndtewitterung und die
bisherigen im Allgemeinen wohl die geheg'en Erwartungen ubertreffenden
Reſultate derſelben einen Zuſtand der Entmuthizung hervorgerufen der
durch die Umſtande keinesweges als gerechtfertigt erſcheint und daher auch

nicht von langer Dauer ſein dürfte M. C.)Bernburg. Die halbvollendete Erndte entſpricht im Allgemeinen den
Erwartungen, zu denen der herrliche Stand der Halmfruchte berechtigte.
Nur der Roggen zeigt ſich im Korn dürftig, und dürfte nur in beſon
dern Faällen das Schock einen Ertrag von 3 Scheffeln geben. Weizen,
Gerſte und Hafer vorzuglich. Ebenſo Erbſen. Die reine Wicke hat vom
Befall zu leiden gehabt, weniger die unter Hafer und Gerſte gemengte,
die ſeit Jahren nicht ſo üppig geſtanden hat. Ruüben haben ſich ſeit 4
Wochen ſehr erholt, und verſprechen eine gute Mittel-Erndte, nur leiden
die ſpaäten ſehr von der andauernden Trockniſ. Daſſelbe gilt von den
Kartoffeln bei denen bis jetzt noch keine Spur der Krankheit. So ergie-
big die Heuernte war ſo dörftig wird die zte Schur ausfallen da die
Saalaue durchaus keine Trockniß verträgt. Die Ausſaat an Oelfruchten
iſt wegen des Rubenbaues gering, doch iſt der Stand des um Johannis
geſaäeten Sommerrübſens bis jetzt vortrefflich. Von vielen Seiten hört
man klagen uber die Schwierigkeit der Ausſaat der Winter -Oelſaaten,
die die große Duürre faſt unmöglich macht. Obſt eine Mittel-Erndte.

Auffallend die geringe Sterblichkeit des Viehs in
hieſiger Gegend in dieſem Jahre.

Jm Bernburg ſchen Harze die Erndte ebenfalls reichlich dagegen
im Amte Coswig hinſichtlich des Roggens ſehr gering Jn 6 bis 8 Doör
fern iſt in dieſer Fruchtgattung ſeit 1826 nicht ſo ſchlecht geerndtet. M. Z.

Dublin, den 13. Auguſt. Die eingehenden Nachrichten über die
Kartoffelerndte lauten täglich ungünſtiger und es kann nicht mehr der
geringſte Zweifel darüber obwalten daß die Krankheit in der Geſtalt, die
ſie in den beiden letzten Jahren angenommen wieder aufgetreten iſt, d. h.
weniger allgemein und heftig doch noch hinreichend verbreitet, um Un
ruhe wegen ihrer Folgen zu erwecken. Leider bleibt auch die Witterung
ungunſtig ſowohl geſtern Nachmittag als auch in letzter Nacht ſind hef-
tige Regenſchauer gefallen. Ein Korreſpondent der „„Evening Poſt
ſchreibt: Es thut mir leid, mitzutheilen daß die Kartoffeln verloren
ſind ich habe verſchiedene Theile Jilands während der letzten 14 Tage
bereiſt und die Kartoffelfelder genau beobachtet bis Donnerſtag Abend
hielt ich alle fur geſund doch an jenem Tage ſah ich das erſte Erſchei-
nen der Krankheit in der Grafſchaft Meath und geſtern ſah ich in dem
Norden der Gr. Dublin bereits ganze Felder angeſteckt und genau dieſel
ben Anzeichen wie in den Jahren 18 9 und 1850. Ein Quaker Kor-
reſpondent des „Northern Whig der eine Reiſe durch die Provinz Ul
ſter gemacht hat berichtet dagegen im Ganzen befriedigend uüber die Fel
der einſchließlich der Kartoff ln. Er giebt zwar zu, daß er in einigen
Gegenden unzwöifelhafte Falle von Krankheit bemerkt habe und hält er
es fur gewiß daß das Uebel zunehmen würde doch ſcheint es noch we
niger heftig zu ſein, als im vorigen Jahr. (O.3

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Friederike Wiſſel und Friedrich Wiſſel

(Lohburg und Gommern). F. Geißler und Fräul. M.
Schulze (Aſchersleben und Leipzig). r

Geboren: Eberhard v. Voigt, ein Sohn (Tunzenhau-
ſen bei Sömmerda). v. Seydlitz, ein Sohn (Magdeburg).

Paſtor Bodenburg, eine Tochter (Gröningen). Alb.
Klingner, ein Sohn (Magdeburg). Paſtor Blume, ein
Sohn (Danſtedt). C. W. Chriſten, eine Tochter (Mag-
deburg).

Geſtorben: Marie Zabel geb. Herold (Magdeburg).

e

r



n GHSekanntmachungen.
Bekanntmachung.Herzogl. Anhalt -Bernburgiſche Domainen Verpachtung.

Die Herzogl. Domaine Opperode bei Ballenſtedt, beſtehend aus den erforderlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden, 1022 Flurmorgen Acker, 104 Flurmorgen Wieſen,
15 Morgen Garten Kirſch und Obſtplankagen, Huthungen und ſonſtigen Zubehoörungen,
ſoll gegen das Meiſtgebot von Johannis 1852 ab bis dahin 1864, unter Vorbehalt des Zu-
ſchlages und der Auswahl des Pachters, verpachtet werden.

Es ſteht zu dieſem Zioecke Termin
am 16. September 1851, Vormittags 9 Uhr,

im Geſchaftslocale der unterzeichneten Regierungsabtheilung an und werden die Pachkbewer
ber hierdurch zu demſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß die Pachtbedingungen in der
Rezierungskanzlei, Abthl. II., zur Einſicht bereit liegen und gegen Erſatz der Gebuhren auf
Verlangen in Abſchrift mitgetheilt werden.

Bernburg, am 30. Juli 185l.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der

Stenern, Domainen und Forſten.
Hagemann.

Nein leinene Taſchentücher
von 17, bis 6 Thlr. pro Dutzend als bedeutend unter dem Fabrikpreiſe empfiehlt

S. A. Friedländer am Markt.

Negenſchirme,
dauerhaft grarbeitet, in Baumwolle von 17* Sgr. an, in Seide von n 297, Thlr. an,

zu Sebekp eſſen einſieht J. M. Friedländer am Markt.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-

ſes in Halle iſt ſo eben wieder angekommen

Der alte Fritz und das neue Preußen.
Ein Wort der Erinnerung und Mah-
ning. gr. 8. Berlin 1851. broſch.
7 Sgr.

Auf dem Rittergute Zingſt bei

Querfurth ſollen 8 Stuck
S junge Kuhe und Ferſen, guterRace, wegen vermehrter Zuzucht, verkauſt

werden.

Einen Lehrling ſucht
Albrecht Froſch, Drechslermeiſter,

Hoſpitalplatz.

Drei Güter, vortheilhaft gelegen, ſollen
unter günſtigen Bedingungen gegen Anzah
lung von 1500, 10,000 und 14,000 Thlr.
verkauſt werden durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Trheater- Anzeige.
Mittwoch den 20. Auguſt,

Veneſiz für Herrn Ferthold:

Till Enulenſpiegel,
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

Neſtroy.
Das Nahere beſagen die Anſchlagezettel.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Abg. nach 44, 7*, 84 U. Morg., 114* u. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds.
S von Leipzigét 7 s u. Morg., 123 u. Mitt., 44, ör u. Nachm., 74*, 114 u. Abds. Perſonengeld:

Sgr. III. Kl. 11 Sgr.
I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18

Abg. nach Mag debur 63, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds.S 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84. U. Morg., 113 u. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abds.Ank. von

I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl.
1 Thlr. 16 Sgr., III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perfonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Butſen, Gr. Weißandt, Wembers u. Mwvers an.

nach 64 Uhr Morgens 45** Uhr Nachmittags.et von Berlin 44 uhr Morgens 24. Uhr Nachmittags. 3 I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 o Egzr, III. Kl. 2 Thlr. 21 Er t 6 e

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

von 63 U. Morg., 115* U. Vorm., 42 u. Nachm., 74* U. Abds.
z we Er urt 5, 9* Uhr Morgens, 24 Uhr Nachm., 64* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr. I. K. 2 Thlr. 5 Sgr III. Kl. 1 Thlr. 20Sgr.,

in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sr.

Ank. 114 u Vormittags, 44 U. Nachmittage, 75* U. Abends.Abg. nach 5,9* U. Morg., 25. u. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 2Thlr. 17 Sgr.Lisecnach 13 3. i in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. z 20Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

mung

Abg. nach 5, 9* U. Morg., 64* U. Abds. (übern. in Erfurt.)Ank. n Cassel i u. Vorm. (iiſt in Eiſenach übern. 44 U. i Nachm. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr.

5. U Morgens, 65* U. Abends (übernachtet in Erfurt).115* U. Vorm. iſt i in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.J Prankſurt a.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.
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